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Dinstag den 21. Juli 


Telegraphiſche Depeſchen der 
Paris, 20. Juli, Nachm. 3 Uhr. Beſſere Finanzberichte aus London 
wirkten günſtig auß die Boe Die 3061 eröffnete zu 67, 75, hob ſich auf 67, 
80, wich auf 67, 60 und ſchloß ſehr belebt und ſehr feſt zur Notiz. Alle 
moertbbapiere, insbeſondere öſterreichiſche Staatsbahn, waren geſucht. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 92%, von Mittags 1 Uhr 92% eingetroffen. 
20 gene pCt. Rente 67, 80. 4 pCt. Rente 92, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 1000. pCt. Spanier 36%. ipCt. Spanier 25. Silber: 
N Staats-Gijendahn-Attien 705. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 

Franz⸗Joſeph 487. 

London, 2 Juli, Mittags 1 U. ſols 92%, 

5 r % Juli, Mittags 1 Uhr. Conſols 92%. ke 
See Jul, Mittags 12% ſihr. Gunſtige Tendenz lebhaftes Geſchalt 
Banf-Atti I 93. del. Metalliques 83%. Ape. Metalliques 5 74. 

en 1008. Bank⸗Int.⸗Scheine —, Nordbahn 193%, 1854er Looſe 


110. National: Anlehen 857. Staats- Eiſenbahn Aktien 248 /. Credit⸗ 
ae 22 Webel 637% Hamburg hen wet 131%. Gold 74. 
100 . lm — 4 Lombard. Eiſenbahn 106. Theißbahn 


Frankfurt a. 
bei a umsatz. 
92009 uß⸗Courſe: 

nlehen —. 


M., 20. Juli, Nachm. 27 y 
Anhaltender era A * 
urje: Wiener Wechſel T14%. 5pGt. Metalliques 79%. 
etalliques 69%. 1854er Looſe 105. Oeſterreichiſche National- 
Anteil „ Delterr.-Franzdi. -Staats-Gifenb. Aktien 2884. Oeſterr. Banl- 
ntheile 1157. Deſterr. Gredit-Attien 2244. Oeſterr. Clifabetbahn 197%. 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 89 7 i 
amburg, 20. Juli, Nachm 2 Uhr, Unimirte Stimmung. Viele 
en in öͤſterreichiſchen Staatsbahn⸗ und Creditaktien; erſtere wurde zu 675 


Geſchäfte 
Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe — Oeſterreich. Credit Attien 127. 
eſterr. Eiſenbahn⸗Aktien ai err ant 9 Norddeutſche Bank 93%. 


D 2 
Wien — { 
[Getreidemarkt.] Unverändert und flau. 


Steigende Tendenz 


Hamburg, 20. Juli. funde h 
= 15 Ser 50%, pro Frühjahr 29%. Kaffee, letzte Rioberichte befejtigen 
arkt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Fort Napoleon, II. Juli, 5 Uhr Abends. Der General⸗Gouverneur 
an den General von Liſſey zu Algier. Tamasguida der Beni Touragh, 
11. Juli, Die Divifionen Renault, Mac Mahon, Maſſiat und Juſſuf bejesten 
dieſen Morgen mittelſt kombinirter Bewegungen gleichzeitig das ganze Land der 
7 oder Malou, der Beni⸗Touragh und der Illitt. — Unſere tapferen 

ruppen erklimmten mit unausſprechlichem Muthe die felſigen Abhänge dieſer 
unerſteigbar erachteten Schlupfwinkel. Alle Dörfer wurden genommen und die 
franzöſiſche Fahne auf der höchſten Spitze des Djurdjurah — u 

Madrid, 17. Juli. Die legislative Seſſion von 1857 iſt gef 
be e e We ee eee, 
dung der Königin wir r nat November e 

ondon, 18. Juli. In der Sitzung des Oberhauſes hat Lord Broug⸗ 
am einigen Verdacht, bezüglich der französischen Combination in 
Jubel der Schwarzen, an I 1 
er alles Vertrauen auf die achſamkeit der e 
In der Sitzung des Unterhauſes hat Lord Pa meejton ſeine ’ 
Suezlanal wiederholt. Lord Palmerſton und G. Stephenſon haben 
Meinung ausgeſprochen, daß der Kanal nicht auf die Koſten kommen werde. — 
e der City glaubt man, daß die Regierung keines neuen Anlehens bedür⸗ 
en wird. 


ee habe. 


\ 


Preuſ en. 
Berlin, 20. Juli. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem königl. ſächſiſchen Wirkl. Geh. Rath, 


Ober⸗Kammerherrn und Oberſt⸗Hofmeiſter o. Koenneritz den rothen 
G e und dem koönigl. ſaͤchſiſchen Hofmarſchall von 


Adlerorden erſter Klaſſe 
Langenn den rothen 
B. Rudolph Banning zu L 
zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben aller 
herrn und Landes⸗Aelteſten Frhrn. Moritz v. B 
dorf, im Kreiſe Lauban, die Erlaubniß zur 
Königs von Württemberg Majeſtät ihm verliehenen 
Orden der württembergiſchen Krone zu ertheilen. 5 0 

Der Kreisgerichts⸗Rath Sallbach zu Strasburg iſt zum Rechts 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Konitz und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Konitz und mit der Verpflichtung ernannt worden, 
ſtatt feines bisherigen Amts⸗Charakters fortan den Titel als Juſtizrath 
zu führen. 5 (P. St. ⸗A.) 5 

Berlin, 19. Juli. Die augsb. „A. 3.“ läßt ſich vom 15. Juli 
aus dem Großherzogthum Heſſen die kurze Nachricht geben: „Wie 
man nun vernimmt, kamen die Kaiſer Alexander und Napoleon vor- 
geſtern auf deutſchem Boden in der Nähe von Straßburg zuſammen.“ 

— Von einer Seite, die wir als ſehr wohl unterrichtet kennen, 
geht uns die Nachricht zu, daß von den betheiligten Mächten jetzt ge 
rade erfolgreiche 
Auffaſſung mancher politiſchen 
einem engen Bündniß zwiſchen 
ſtanden. 

Berlin, 20. Juli. 
von Rußland wird morgen erwarte 
Baden begab ſich heute Morgen an 
badiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
ſich geſtern Mittag nach Potsdam beg 

urück. 
— 25 Der Herr Miniſter⸗Präſident hat 10 ng en “2 
zum Vortrage bei Sr. Majeſtät dem b, Maſſow traf beute 5 A 
— Dir Minifter des königlichen Hauen „mittags um 10 Uhr 0 
von Potsdam hier ein. Heute Vormi 2 eine Minis kan 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei en ei iniſterial⸗ 
Sitzung ſtatt. 1 

— Unter den weiche mene j gr 
Sajefät ver en am I EL Ni Ele er 
ſtung bei Allerhöchſtderſelben befohlen Id, Fü el Abintant Major 
Ober⸗Kammerherr Graf Dönhoff und der Fluges Am 
v. Wen. 


Adlerorden zweiter Klaſſe, und dem Kaufmann 
engerich den Charakter „Kommerzienrath“ 


llergnädigſt geruht: Dem Kammer⸗ 
a iſſing auf Bellmanns⸗ 
Anlegung des von des 
Ritterkreuzes vom 


ragen auszugleichen, welche bisher 
8 Rußland und Frankreich a 
(B.- u. H. 3.) 

je Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Die Ar f — Der Prinz Wilhelm oon 
den Hof nach Potsdam. Der 
Freiherr v. Marſchall, hatte 
eben und kehrte Abends hier⸗ 


Breslauer Zeitung. 


eſteckt. 5 
koffer; die 
Die Entbin⸗ 


Anſehung der 
prochen. Lord Clarendon dagegen erklärte, daß ausbrach. 5 
ründe gegen den 
ide die 


Anſtrengungen gemacht werden, die Differenzen in der 


der großen 
Br 

während der Anweſenheit Ihrer] S escia in 
Landestheilen auf, und wir wollen 


von je 


— Die jetzt hier tagende Zoll⸗Conferenz hatte ihre Sitzungen in 
der vergangenen Woche ausgeſetzt. Auch heute wurde noch keine 
Sitzung abgehalten, und es iſt bis jetzt nicht beſtimmt, wenn die Gon: 
ferenz ihre Verhandlungen wieder aufnimmt. (Zeit.) 

Potsdam, 18. Juli. Ihre Maſeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von 
Rußland nebſt Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Michael von 
Rußland und Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Cäcilie von Baden ſind aus 
Weimar hier eingetroffen und haben auf Schloß Sansſouci Wohnung 
genommen. i 

Potsdam, 19. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von 
Rußland, ſo wie die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Prinz und Prinzeſſin Karl, Prinz Albrecht und Hoͤchſtdeſſen Sohn, ki: 
nigliche Hoheiten, begaben ſich heute Vormittag 10 Uhr nach Charlot⸗ 
tenburg und wohnten dem im Mauſoleo am Sterbetage Ihrer Maſe: 
ſtät der hochſeligen Königin Louiſe vom Dber-Hofprediger Dr. Strauß 
abgehaltenen Gottesdienſte bei; darauf beſuchten die allerhöchſten und 
hoͤchſten Herrſchaften die Gruft, begaben ſich nach dem Schloſſe und 
kehrten alsbald nach Sansſouci zurück, woſelbſt bei Ihren königlichen 
Majeſtäten Nachmittag Familientafel ſtattfand. Da St. Majeftät dem 
Könige Ruhe anempfohlen, fo fuhr Allerhöchſtderſelbe auf Wunſch 
Ihrer Majeſtät der Königin nicht mit nach Charlottenburg, wohnte 
aber mit Ihrer Majeſtät dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. 

Gegen Abend machten die allerhöͤchſten Herrſchaften eine längere 
Spazierfahrt. (Pr. St. ⸗A.) 

Lauenburg, 16. Juli. [Waldbrand.] Geſtern entſtand, der 
„Nd. 3.“ zufolge, in dem 1 Meile von hier entfernt belegenen, zum 
Rittergute Malſchütz gehörigen, von den Kaufleuten Cronheim, Wolff 
u. Co. zu Stettin zur Abholzung gekauften 3800 Morgen großen und 
an die 7000 Morgen umfaſſenden Stadtforſt grenzenden, meiſtentheils 
mit Kiefern beſtandenen Walde ein Brand. — Das Feuer, durch Wind 
und drückende Sonnenhitze angeſpornt, und durch Kiefernadeln und 
trockenes Strauchwerk Nahrung gewinnend, ergriff in Blitzesſchnelle eine 
bereits ausgeholzte Flache von 3 Meile Länge und 4—500 Schritt 
Breite, und verzehrte außer dem auf dieſer Fläche befindlichen Lager⸗ 
holz etwa 1500 Klafter in Häufchen und 3 bis 2 Klafter eingeſchla⸗ 
genes, zerſtreut aufgeſtelltes Kiefernholz, bevor es den zur Hemmung 


des Brandes hinzugerufenen 200 Arbeitern gelang, dem Feuer Schran⸗ 


ken zu ſetzen. Gegen Feuersgefahr war das verbrannte Holz nicht 
verſichert. Die Entſtehungsart des Feuers iſt unbekannt; es bleibt 
auffallend, daß es in bedeutenden Entfernungen faſt zu gleicher Zeit 


Trier, 17. Juli. [Bauernkrawall.] Unter dem 10. d. M. 
brachte die „Tr. Itg.“ eine Mittheilung über einen Bauernkrawall, in 
Folge deſſen ein Militärkommando von 30 Mann mit einem Offizier 
und zwei Unteroffizieren von hier nach dem Kreiſe Daun beordert wor: 
den ſei. Dieſelbe Zeitung berichtigt in einer ſpätern Korreſpondenz ihre 
Mittheilung dahin, daß die Veranlaſſung zu der militäriſchen Maßre⸗ 
gel in andern Ereigniſſen, als den beſprochenen Streitigkeiten über den 
Beſitz der Waldländereien liegen müſſe. 


der mit Hopfen 8 


mehr einſehen un 
immer größere Aufmerkſamkeit. und Pflege 


ernannt worden iſt. Bis 3 
getroffen, darunter die Oberin ne verſtorbe 
v. Moramska, eine ge Staatsrath 
hau; die ahl De ben wird 20 er Bee noch durch zwei andere Schwe⸗ 
een ihrer Weihe en,! 3 
— 2 nr a neh Gryiebungsanftatt der Urſulinerinnen bis jetzt 
angemeldeten Schülerinnen beträgt den, bei ; 
nd. mehren werden, beſonders wenn der von meh⸗ 
. . da en Familien deutſcher Nationalität dem Herrn Erz⸗ 
biſchof ausgesprochene Munich, 
eingerichtet werden möchten, 
und pin wh ee Der von Angela de Mariei im Jahre 1535 in 
ia in Italien zum Zweck 


rden der Urfulinerinnen tritt jeht zum erſtenmal in den von Polen bewohnten 


wünſchen, daß es ihm gelingen möge, ſich 
zu erwerben, deſſen er ſich in den übrigen 
ſchon früh Eingang und Verbreitung fand, 
ut. — Am 16. d. M. ſtarb hier die eme⸗ 
ner Kloſters der Benediktinerinnen, 


ter daſſelb 


i ertrauen 
athoſiſchene allgemeine V 


Ländern, in denen er 
er erfreut hat und noch 


* erfre 
ritirte Priorin des aufgehobenen poſer 
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zurückgereiſt. 


RR er 


Expedition: Pertenſraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalſen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


Louiſe Baginska, in dem hohen Alter von 86 Jahren. Sie wohnte ſeit der 
Aufhebung ihres Kloſters einſam in einer kleinen Zelle über der Saktiſtei der 
Pfarrkirche und hatte ſich durch ihr anſpruchsloſes, freundliches Weſen und durch 
ihre aufrichtige Frömmigkeit unter Reichen und Armen viele nde erworben, 
von denen ſie reichlich unterftüst wurde. — Bei dem Städtchen Tirſchtiegel 
in der hieſigen Provinz iſt von dem dortigen Bürgermeiſter Wende und dem 
Kaufmann Bein vor Kurzem ein mächtiges Lager von Eiſenerz entdeckt 
worden, das nach dem Gutachten einer mit der 5 rag deſſelben beauf⸗ 
tragt geweſenen Kommiſſion von Bergbauverſtändigen ſehr gutes Eiſen zu lie⸗ 
fern verſpricht. Die Herren Wende und Bein haben bereits beim königlichen 


Miniſterium die Konzeſſion zur Ausbeutung dieſes Eiſenerzlagers nachgeſucht, 


die ihnen wohl nicht verweigert werden wird. — Die polniſche Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft aus Krakau wird uns ſchon am 21. d. M. wieder verlaſſen und ſich zu⸗ 
nächſt nach Kaliſch begeben. — Unſer deutſches Sommertheater, das 
ſonſt nur wenig beſucht war, iſt in der letzten Zeit durch die Ga ele des 
Fräulein Gende und des Herrn A. Aſcher, beide vom Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theater in Berlin, bei unſerem Publikum ſehr in Aufnahme gekommen. 
— Bor einiger Zeit brachte die Poſener Zeitung“, wenn ich nicht irre, aus 
Nalel, die Mittheilung, daß in den von Friedrich dem Großen gegründeten Netz⸗ 
folonten in Folge der Auswanderung der dortigen Kolonisten nach Amerika die 
meiſten W bereits in die Hände polniſcher Bauern übergegangen ſeien, 
und daß es zu befürchten ſtehe, daß dieſe Kolonien bald ganz eingehen würven. 
Dieſe Mittheilung, die allmählig den Weg durch ſämmtliche polniſche Zeitungen 
gefunden und überall nicht geringes Aufſehen gemacht hat, iſt vollig aus 
der Luft gegriffen, und ich ſehe mich veranlaßt, zur Widerlegung derſelben 
und zur Steuer der Wahrheit folgende un Data, die ich auf 
einer vor Kurzem in jenen Gegenden gemachten Reiſe ſorgfältig geſam⸗ 
melt habe, anzuführen. In den beiden von Friedrich dem Großen ange⸗ 
legten Netzkolonien Friedrichshorſt und Birkenhruch befindet ſich noch lein Ye 
ſitzer polniſcher Nationalität. Es ſind überhaupt aus jener Gegend nur ſehr 
wenig deutſche Bauern nach Amerika ausgewandert, und wo dies geſchehen, 
ſind deren Beſitzungen wieder in die Hände deutſcher Bauern über egangen. 
Daſſelbe Verhältniß findet in Anſehung der Kreiſe Chodzieſen und Fan 
ſtatt. Nur im Kreiſe Schubin ſind ſechs Fälle vorgekommen, in denen der 
Grundbeſitz ausgewanderter deutſcher Bauern von Polen erworben worden iſt. 
Im Kreiſe Wirſitz war die Mehrzahl der ausgewanderten Wirthe polniſcher Ab⸗ 
kunft, und deren Grundbeſitz wurde von Deutſchen erworben. — Dieſelbe Zeitung 
berichtete vor Kurzem auch aus Krakau, daß dort zu Anfang d. M. unter leb⸗ 
hafter Betheiligung des Adels und überhaupt des gebildeten Publifums, Pferde⸗ 
rennen ſtattgefunden haben, worüber der in Krakau erſcheinende „Czas“, der 
von dieſen Pferderennen nichts gemerkt hat, nicht wenig erſtaunt iſt. Der 
„Gas“ iſt deshalb auf die, freilich ſehr nahe liegende, Vermuthung gekommen, 
daß dieſe Correſpondenz an einem von Krakau ehr weit entfernten Orte, und 
Verbale W un 3 s 1 mit den —— 
exhältniſſen ſehr wenig bekannt iſt, da er ſon wiſſen müſſen 
dieſen 30 re in Kalan gar feine Pferderennen ſtattfanden. 5 
Deut ſch lan d. ö 
Karlsruhe, 17. Juli. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen iſt geſtern mit dem Abendzuge hier vorbeigerelſt 
und hat ſich mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin don Preußen nach 
Baden begeben. Heute Mittag iſt Se. königl. Hoheit mit Höchſtſeiner 
durchlauchtigſten Frau Mutter hierher gekommen. Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin von Preußen iſt heute Nachmittag und Se. 
königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm heute Abend nach Baden 


Garlsr. N 
Frankreich 8 

Paris, 18. Juli. Die franzöſiſchen Blätter bringen heute alle, 
mit Ausnahme des einzigen „Univers“, einen längeren Artikel über 
Beranger, von denen der des „Moniteur“ keine geringe Senſation er⸗ 
regt hat. Er lautet ſeinem Hauptinhalte nach folgendermaßen: „Seit 
Jahren fang Beranger nicht mehr, aber bei feinem Verluſte fühlte 
Frankreich, wie theuer, wie ſtets gegenwärtig er ihm war und wie 
ſehr die Seele von des Dichters Geſängen zugleich einen Theil der 
eigenen Seele und von Frankreichs Seele ausmachte, von deſſen un⸗ 
ſterblichem Geiſte als Race und als Nation. Dadurch, daß der Kai⸗ 
ſer die Beerdigungsfeier übernahm und derſelben gewiſſermaßen im 
Geiſte beiwohnen wollte, zeigte er, daß er hier wie immer mit Frank 
reich fühlte. Sein Leben war einfach; durch ſeinen geraden Sinn, 
durch ſeine Rechtlichkeit, durch die Mäßigkeit ſeiner Sitten und Nei⸗ 
gungen, wußte er es ſtandhaft und würdig zu machen. Jung, inmit⸗ 
ten der Armuth und der Verführungen der Jugend, hörte er nicht auf, 
ſich durch eine geheime, ausdauernde Arbeit, durch die leichten, fon ß 
lieblichen erſten Gefänge, an welchen er ſich verſuchte, zu einem erhabe⸗ 
nen Talente vorzubereiten. Ein beſcheidenes Plätzchen in einem öffent⸗ 


lichen Amte genügte ſeinen Bedürfniſſen; dort blieb er bis zu dem 85 


Tage, wo er bemerkte, daß ſeine Unabhängigkeit darunter leide. Jeder 
Feſſel ledig, ſchwang er ſich nun zum Fluge empor; Sänger der Ju⸗ 
gend und des Vaterlandes, ſich über deſſen Ruhm freuend, deſſen Trauer 
betrübend, es durch ſeine Erinnerungen, ſeine Hoffnungen tröſtend, das 
war alles, was er wollte. Und als er in ſeinem Alter mehr Ereig⸗ 
iffe ſich erfüllen ſah, als er ohne Zweifel ſelbſt erwartete, als er (ob, 
daß er noch richtiger prophezeit hatte, als er ſelbſt dachte, da war er 


klug genug, derſelben bleibe zu wollen, der einfache großer Sänger wie 
zuvor, ohne die großen öffentl. Reſultate zu verwerfen, zu denen er ſelbſt bei⸗ 
getragen hatte. Die Invaſion von 1814 und 1815, der Fall des gro⸗ 
ßen Kaiſerreichs, die Erniedrigung der Tapferen und der unverſchämte 
Triumph der Unfähigen, die ſich als Myrmidonen auf dem 9 
des Achilles brüſteten, das waren für ihn Quellen des 
War: der Entrüſtung und des Spottes und Anlaß zu 
preſſalien. Keiner begriff beſſer als er, wie ſehr das Genie Na 
ſich mit dem Frankreichs verſchmolzen hatte, Napoleonz 
Nation und der Stolz dieſes Helden nur Eines bildeten, wie ſehr die 
Niederlage beide traf. 
gers. n 5 
fehlte ihr der Adler, man hatte nicht die ganze d 
dieſen Tag, an welchem alle ſeine ganze Fahne. 
der Miniſter waren, und doch 
Tag des halben Sieges. 
Dichter der Beſiegten und nicht der Sie i 
ger fein 
anzunehmen; der wahre Dichter be a | 
Sieg als die edelmüthige Metern eben fo den theuer erkauſten 
ren hat Beranger wenig od 1 


Geſinnungen nur halb befriedigt waren. Endlich kamen die Tage des 


Wagen 
Schmerzes, 
rächenden Re⸗ 


wie ſehr der Stolz der 


Die dreifarbige Fahne 


0 war die 1 
Es kam ein Tag, wo dieſe Fahne ſich Fahne Beran⸗ 


wieder erhob, aber es 

Beranger ſah 
mehr oder min⸗ 
dieſen Tag, dieſen 
weil er namentlich der 
wollte? Das ift nicht 


Freunde betheiligt, 
beſang er ihn nicht, 
Geſchah dies nur, 


lage. 1830 und in den folgenden Jah⸗ 
er nichts geſungen, weil ſeine patriotiſchen 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


E 
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großen ſiegreichen Kampfes, Beranger ſah fie noch vor feinem Tode, 
und wäre feine Muſe zwanzig Jahre jünger geweſen, fo hätte fie die- 
ſelben ohne Zweifel beſungen. Die Rückkehr der Krimtruppen und ihr 
Einzug in Paris, welchen Stoff zu einem Heldengeſange hätte dies 
Beranger geboten! Seine letzten noch nicht veröffentlichten Geſänge, 
welche einigen Freunden feit längerer Zeit anvertraut wurden, ſollen 
y eine Art epiſcher Geſänge fein, in vollendeter ſtrenger Form der blei⸗ 
Br benden Erinnerung an gewiſſe Momente der großen Beſtimmung Na⸗ 
poleons gewidmet, an die er bis an fein Ende dachte und feine Po: 
pularität als Dichter mehr und mehr mit dieſem Ruhme zu verſchmel— 
zen wünſchte.“ N | 
Bekanntlich wurde Beranger im Jahre 1848 mit 204,471 Stim⸗ 
men in die konſtituirende Verſammlung gewählt; am 8. Mai nahm er 
ſeine Entlaſſung, die ihm jedoch erſt am 14. auf fein dringendes An: 
ſuchen gewährt wurde. Bei dieſer Gelegenheit richtete er folgendes 
er an den Präſidenten, welches den Sänger vollſtändig charak— 
teriſirt: 
Wenn ee etwas mich mein Alter, meine Geſundheit und meine legisla⸗ 
tive Unfähigkeit vergeſſen machen könnte, fo wäre es das Schreiben, welches 
Sie an mich zu richten ſo gefällig waren und worin Sie mir mittheilen, daß 
die Nationalverſammlung mein Entlaſſungsgeſuch mit einem abſchlägigen Be 
ſcheide beehrte. Meine Erwählung und dieſe Handlung der Volksrepräſentanten 
werden Gegenſtand meiner ewigen Dankbarkeit ſein, denn ſie ſind ein allzu hoher 
Lohn für die geringen Dienſte, welche ich der Freiheit erweiſen konnte; ſie ſind ein 
Zeichen, wie beneidenswerth in Zukunft die Belohnungen derer ſein werden, die, mit 
größerem Talent begabt, u 19 85 theuren Vaterlande wirkliche Dienſte leiſten 
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. werden. Glücklich, den Anlaß zu dieſem ermuthigenden Beiſpiele gegeben zu 


1 


6 Nun denke man ſich 2— 300,000 Arbeiter unter ſolchen Umſtänden und 


1 haben, und 1 1 Präſident, daß dies bisher meine einzige Leiſtung 
x National : 


iſt, bitte ich die Verſammlung neuerdings, mi 5 
biedere des Privatlebens zu ziehen. Es iſt dies nicht der Wunſch eines 
Philoſophen, noch weniger eines Gelehrten, es iſt der Wunſch eines Reimers, 
der ſich zu überleben glauben würde, wenn er inmitten der öffentlichen Geſchäfte 
3 die Unabhängigkeit der Seele, das einzige Gut, das er je anſtrebte, verlöre. Es 
das erſtemal, daß ich etwas von meinem Lande verlange. Die würdigen 
epräſentanten werden deshalb meine nochmalige Bitte um Entlaſſung nicht 
verwerfen und der Schwäche eines Greiſes vergeben, der es nicht verkennk, wel⸗ 
cher Ehre er ſich jelbit beraubt. EM 
Paſſy, den 14. Mai 1848. Beranger. 
Wenn die im Departement der Vogeſen erſcheinenden Blätter gut 
unterrichtet ſind, ſo bleibt der Kaiſer auf Wunſch ſeiner Aerzte bis An— 
fangs Auguſt in Plombières. — Das „Pays“ hat Berichte aus Ka⸗ 
bylien vom 14. Juli. Seit dem 8. fand kein Kampf ſtatt, aber die 
Unterwerfungen dauern fort. a 
Paris, 18. Juli. In feinem neueſten Buche ſagt Proudhon: 
„Wir exiſtiren nur durch die Gewalt und durch die Polizei.“ Der An— 
blick eines Theils der Stadt Paris erinnerte uns geſtern lebhaft an 
dieſe Worte. Polizei hinten und Polizei vorn, Huſaren, Dragoner, 
Chauſſeure, Infanterie, Munizipalgarde zu Fuß und zu Pferde hatten 


ch nicht aus der 


pere la chaise militäriſch okkupirt und ſahen drein, als hätten ſie ſo 
eben die Stadt erobert, oder als wollten fie die Stadt gegen die Bar- 
baren beſchützen. Letzteres war im Grunde der Fall, die Barbaren 
waren die Arbeiter, die verhindert werden ſollten, ihrem Lieblingsdichter 
das Geleit zur letzten Ruheſtätte zu geben. Wenn die Regierung keine 
Geſpenſter geſehen, wenn ſie ernſte Motive hatte zu beſorgen, daß die 
Manifeſtation in eine gewaltſame Ruheſtörung ausarten würde, dann 
kann man es ihr nicht verargen, daß ſie alſo zu Werke gegangen iſt. 
Man behauptet faſt überall, ſie hätte das Gegentheil thun, ſie hätte 
das „Volk“ unter Anrufung ſeines Anſtandsgefühls einladen ſollen, 
dem Poeten die letzte Ehre zu erweiſen; aber das iſt raſch geſagt. 
Solches Spiel iſt ſehr gefährlich in Paris und beſonders in einem 
Momente, wo ſich die Wogen der durch die Wahlen aufgeregten Par⸗ 
teileidenſchaften noch nicht beruhigt haben. Die Bevölkerung im All⸗ 
gemeinen wäre gewiß mit der redlichen Abſicht, ſich ruhig und würdig 


55 zu benehmen, herbeigeeilt, aber es iſt eben fo gewiß, daß ein auf— 


rühreriſcher Schrei, eine Verhaftung, eine Katzbalgerei zwiſchen einem 
fanatiſchen Faubourgianer und einem brutalen Polizei-Agenten die Ver⸗ 
anlaſſung zu einer unbeſchreiblichen Verwirrung hätte werden können. 
Und wir ſprechen hier nur von Zufälligkeiten. Es iſt aber auch mög- 
954 lich, daß es nicht an Leuten gefehlt hätte, welche einen Zuſammenſtoß 
herbeiführen wollten; fo wird uns verſichert, daß die geheimen Ge: 
ſellſchaften den Plan entworfen hatten, ſich des Sarges zu bemächti⸗ 
gen, um ihn au den Fuß der Juliſäule auf den Baſtilleplatz zu tra: 
gen und hier ihren Spuk zu treiben. Gleichzeitig hören wir, daß die 
„Royaliſten“ aus Rouen, Havre, Lille und mehreren anderen Städten 
beſchloſſen hatten, ſich bei der Nachricht von dem Tode Beranger's 
nach Paris zu begeben, um ſich an der Manifeſtation zu betheiligen. 


bei einer ſolchen Gelegenheit verſammelt und man wird es dem Poli: 
zeipräfekten zu gute halten, daß er ſich fagte: beſſer bewahrt als 
beklagt. Iſt jedoch das Verfahren der Regierung vom gouver— 
nementalen Standpunkte betrachtet, ein kluges zu nennen, ſo iſt nichts 
deſto weniger offenbar, daß es in politiſcher Beziehung mißliche 
Konſequenzen haben muß. Eben weil die Arbeiter im allge— 
meinen keine feinlichen Abſichten hatten, deshalb hat, es fie tief verletzt, 
daß man ſie verhinderte, ſich dem Leichenzuge anzuſchließen, daß der 
Kaiſer ſich nicht an der Manifeſtation betheiligt, ſondern, daß 
er fie für ſich allein konfiszirt hat, und gleichzeitig liegt eine 
Genugthuung für ſie darin, daß die Regierung ihre Furcht vor 
ihnen ſehr un zweideutig bekundet hat. Weit mehr als die Wahlen beweiſen 
die Maßregeln, welche geſtern getroffen wurden, daß das Kaiſerreich Urſache 
hat, der Bevölkerung von Paris gegenüber auf ſeiner Hut zu fein. Die offi- 
zielle Ceremonie beſchreiben wir nicht, die Schilderung derſelben ſo wie die 
Ankündigungen im „Moniteur“ von geſtern werden Sie auf anderem Wege 
erhalten. Die Bemerkung des „Moniteur“, Beranger habe mächtig zur Popu— 
lariſtrung des Kaiſerreichs beigetragen, iſt im Grunde die ſchärfſte Kritik 
der politiſchen Wirkſamkeit des Poeten, denn es iſt eine Thatſache, daß 
er, der für die Freiheit zu arbeiten meinte, am meiſten zur Herſtellung 
des kaiſerlichen Abſolutismus beigetragen hatte. Ohne Beranger wäre 
vielleicht heute kein Kaiſerreich, denn er iſt es, welcher den Kultus des 
Namens Napoleon verherrlicht und in den Hütten und Dörfern ver— 
breitet hat. Von den ſechs Millionen Stimmen, welche den Neffen 
des Onkels zum Präſidenten der Republik ernannten, verdankt Louis 
Napoleon mehr als die Hälfte den Liedern Berangers. Das war frei- 
lich viel mehr als dieſer gewollt hatte, ihm war der Kultus des Na- 
mens Napoleon nur ein Mittel der Oppoſition gegen die Bourbonen, 
aber das verhindert nicht, daß er eine Waffe gegen alle und jede Frei- 
heit geworden. Beranger fühlte ſehr gut, daß fein Streben, von die- 
ſem Geſichtspunkte aufgefaßt, ein verkehrtes war, und gewiß nicht ohne 
kluge Berechnung hat er jede Berührung mit dem Manne vermieden, 
der ihm ſo viel zu danken hat. Dreimal hat Louis Napoleon ihn 
ſehen wollen und ſich in ſeine Wohnung begeben, zweimal vor ſeiner 
Wahl und einmal nach ſeiner Wahl zum Präſidenten, aber Beranger 
fand immer einen paſſenden Vorwand, um dem Beſuch auszuweichen. 
Doch kehren wir zum geſtrigen Tage zurück. Auf den Boulevards, d.h. auf 
den Trottoirs, denn auf der Mitte der Straße ſtanden die Regimenter ſchlag⸗ 
fertig, bewegten ſich von 10 Uhr an die Maſſen hin und her, während 
ſich die Straßen, welche zum Kirchhofe führten, ebenfalls mit Menſchen 
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alles von der Rue du Temple an bis zum Baſtillenplatze und bis zum. 
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anfüllten. Alle Werkſtätten und Magazine waren geſchloſſen, aber da 
die Arbeiter aus den Affichen des Polizeipräfekten ſchon früh am Mor: 


gen erfahren hatten, daß ſie dem Sarge nicht folgen dürften, ſo waren 
die meiſten „en negligé“, d. h. in ihren Blouſen und Jacken. Man 
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hörte nicht ein Wort, aber man ſah ſeltſame Blicke, die den Soldaten 3 25 505 96 804, . dito Pr. Ser. 77 105 6. 
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beneiden dürfte. Ihre. Maj. beſichtigte geſtern die Gildhall, die Bank, nech, 4 |” 143 b. . ae 
den Tower, die Börſe und die Druckerei der „Times“, hörte im Ober: |» 4% 7% A #8, ur B- Oesterreich. m |8 ee. 
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erhalten, wie es das letztemal der Fall geweſen zu ſein ſcheint. (Times.) 


Breslau, 21, Juli. Angekommen! Ihre Durchlauchten der Fürſt | 46 
und die Fürftin Dettingen-Wallerftein aus Baiern. 


i: Auguſt 46746 47 Thlr. bez. und Br., 
bez. und Gld., 
Thlr. 8 und Gld., 


Berlin, 20. Juli. Weizen loco 58—86 Thlr. — ern loco 4614 


Berlin, 20. Juli. Die Börſe war weniger belebt als aufgeregt. Schon 
geſtern hatten die höheren auswärtigen Notirungen, zumeiſt Paris, eine Stim⸗ 
mung erzeugt, die ein bedeutendes Steigen gewiſſer Papiere im heutigen regel⸗ 
mäßigen Boͤrfenverkehr vorgusſetzen ließ. Es war aber weniger ein gläubiges 
Bekennen zu dem plötzlich klar gewordenen Werthe dieſer Papiere, als entſchie⸗ 
den hervortretende Aengſtlichkeit, mit welcher die Blanco⸗Verkäufer ihre Dedun- 
gen in überſtürzender Weiſe vornahmen. Vor allem gilt dies von dem Verkehr 
in öſterreichiſch-franzöſiſchen Staatsbahn⸗Aktien, die al erdings durch eine Mehr⸗ 
1 und durch die 1 — e bi nu 1 Aae e 
eit des Steigens von vornherein für ſich hatten. Aber ſo blindlings war der Weizen ohne Geihäft. — Roggen loco bei Heinen Umſätzen unverändert 
ane eee 31. CF 19 0 5 Termine in matter Haltung und 2 7 bezahlt, ſchließen 425 — 
mit 16870 e en den Gun ag Hohe een digt 50 Wispel. — Rüböl flau und wiederum zu 9 Preiſen gehan⸗ 
daß gegen die Notiz von Sonnabend eine Diſſerenz von 10 Thlrn. vorhanden 990000 n zu nachgebenden Preiſen gehandelt, ſchließt matt; gekündigt 
iſt. Die eintreffenden wiener Privat⸗Depeſchen brachten einige Beſinnung zu: |” Quart. ö 
rück, und da von dort um 10 Uhr 50 Minuten Franzoſen nur mit 248 (Gre- 
dit 244%) und fpäter ſelbſt noch 114 Fl. niedriger gemeldet wurden, trat auch 
an hieſiger Börſe die Reaktion ſoſort ein, und mit eben jo großer Geſchwindig⸗ 
feit drückten ſich Franzoſen wieder auf 1644. y darmſtädter Kredit⸗Aktien 
brachten es die in den letzten Tagen von uns vor 1 ten Anſtrengungen zu 
einer Steigerung, die allerdings weniger als unnatürliche Erſcheinung ſich be: 
zeichnen läßt. Endlich beſchäſtigten noch öſterreichiſche Kredit⸗Altien die Börſe 
lebhaft, und gaben ihr ein lebendigeres Ausſehen, als ſie, abgeſehen von den 
Umſätzen in dieſen Papieren, ſonſt gehabt haben würde. 

Unter den Bank und Kredit⸗Aklien waren es alſo darmſtädter, die 24, % 
höher einſetzend, ſich um % % drückten, aber nur %4 unter dem höchſten Courſe 
bis zum Schluſſe nicht ſchwer zu placiren waren. Berechtigungsſcheine hoben 


Stettin, 20. Juli. [Bericht von Großmann & Beeg.] 

Im Laufe der porigen Woche ſind hier zu Waſſer eingetroffen: 742% W. 
Weizen, 817 W. Roggen, 1070 W. Gerſte, 154 W. Hafer, 15 W. Erbſen, 
171 W. Rübſen, 69 Faß Spiritus, 10 Faß Leinöl, 5 Centner Zink. 

Die Geſammtzufuhr zu Waſſer beträgt demnach ſeit dem 1. Januar d. J.: 
27,413 W. Weizen, 28,/53 W. Roggen 38,543 W. Fu e 6,200 W. Hafer, 
3,059 ½ W. Erbſen, 334 W. Raps u. Rubſen, 2,210 Faß Spiritus, 112 Faß 
Rüböl, 2,116 Faß Leinöl, 20,822 Ctr. Zink, 8523 Chr. Zinkblech. 

Auf der berlin⸗ſtettiner Bahn find hier in vergangener Woche eingetroffen: 
1 Faß Spiritus. 5 

Verladen find in vergangener Woche auf der berlin ſtettiner Bahn 


ſich vereinzelt I—% %, über die Sonnabendnotiz, gingen aber meiſt zu dieſenr , 2 1 e * Bahn: 10 W. 
um. Oeſterr. Kredit bezahlte man in einem Falle 3% höher, die meiſten Um: 4 ven „ en 16 Schffl. Roggen, 2 W. Hafer, 19 Faß Spiritus, 
419 Etr. 12 Pfd. . 


ſätze fanden indeß zu 121, alſo zu 214% beſſerem Courſe jtatt, auch dar⸗ 


unter ging Manches um. Disk „Kommandit-Antheile hielten ſich feſt und blieben un er | 
bis ziemlich zum Schluß 4% höher gefragt, auch bewilligte man für Ronfer:| pommerſcher , Wyſd. 71 Thlr. pr. 90pfd. bezahlt, auf Hie. 88 /Sopfd. gelber pr. 
tiumsſcheine & mehr. Die übrigen Veränderungen in den Bankpapieren ſind Juli Auguſt, 77 Thlr. bezahlt, desgleichen pr. September⸗Oktober 77 Thlr. Br., 
unbedeutend. Schleſiſcher Bank: Verein war zum Schluß % hoher gefucht, 76 Thlr. Gld. „Roggen ferner zu nachgebenden Preiſen gehandelt, loco 
braunſchweiger , weimariſche „ billiger im Handel. Jaſſyer % herabgejegt | pr. S2nfp. 1647 47½ Thlr. bez., auf Neferung 82pfd. pr. Juli 47% Thlr. 
nicht zu placiren. Hannoverſche holten ⸗ mehr. Leipziger, gerger, berliner | bez., 18 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 4744 Thlr. Br., 47%, Thlr. Gld., pr. 
Handelsgeſellſchafts Antheile, deſſauer, meininger feit, aber ohne irgend namhafte] Auguft September 48½ Thlr. bez., pr. September Oktober und pr. Oktober: 
Umſätze. Dre Bankantheile unverändert. » November 50494, Thlr. bez. und Gld., pr. Frühjahr 53—52 Thlr. bez. — 
Eiſenbahn Aktien waren, mit Ausnahme der bereits erwähnten Franzofen, | Gerſte behauptet, loco ſchleſiſche 4644,—16% Thlr. feine krakauer 47 Thlt., 
weniger matt als' geſchäftslos. Von oberſchleſiſchen ging in C. Manches um, polniſche 40 Thlr. pr. 75pfd. bez., auf Lieferun 74 7öpfd. f pr. Juli⸗ 
und man bewilligte 1% über den Sonnabend ⸗Schlußcours; A. bezahlte man] Auguſt 47 Thlr. bez., desgleichen pr. September⸗Oltober 47 Thlr. bez. — Hafer 
4 böber, für B. bot man den letzten Cours. Koſel'oderberger, anfänglich „ loco pr. 52pfd. nach Qualität 31—32% Thlr. dez, pr. Sept.⸗Oltober 50 2ypfd. 
Ha ſchließen wie Sonnabend. Köln⸗mindener drückten ſcch um ein volles | 33% Thlr. bez. — Erbſen loco kleine Koch⸗ nach Qualität 50—55 Thlr. Br. 


Weizen unverändert, loco ſchleſiſcher 80 —8 1 Thlr., feiner 84 Thlr., gelber 


Procent. Thüringer anfänglich zur letzten Notiz bezahlt, ſchließen „ billiger. Binterraps ſchleſiſcher pr. September + Oktober Lieferung 1031 K. 

0 0e . 5 i { bezahlt. — Nübel 8 0 ir 15% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 1450 Alk. 
mehr erlangen, anbalter bezahlte man 4, theurer; und oppeln⸗tarnowitzer jtiegen | bez. und Bre, pr. Oktober⸗November 14%, Thlr. bez., 14% Thlr. Br., pr. No⸗ 
um 1 %. „Nordbahn, mecklenburger, maſtrichter, jo wie die nicht genannten] vember⸗Dezember 14%, Thlr. Br. — Leinöl loco inkl. Faß 15% Thlr. Br. — 


ſchwereren Aktien faſt unverändert und ohne Umgang von irgend welcher Be⸗Palmöl prima liverpooler 16% Thlr. verſt. bez. — Spiritus matter, loco 
deutung. 0 (B. u. H. 3.) 12 4 Br., pr. 


ohne Faß 12 % bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 12%, % bez., 
r u 2 ger Auguſt⸗September 12 % bez. Br. und Old, pr. September: Oktober 12%, % 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. Juli 1857. bez., pr. Oltober⸗November 13 % bez. und Br., pr. Frühjahr 13 % Br. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche — l 
Bokuſſia,— — Colonia 1110 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 415 


einz. St. Br. Stettin. National: 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger ercl. 
Divid. — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 40 Gl. Kölniſche 104 Gl. 
r. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — Kölniſche 104 Br. 103%, Gl. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
Stiederrheinifche zu Weſel — — Lebens: Verfiherungs-Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 113 Gl. (excl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 Gl. (incl. Div.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — Bergwerks ⸗Aktien: Minerva 96 Br. Hör: 
100 . 124% Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 

9 bez. 1 z f i 

Auch heute waren die Umſätze zu ſteigenden Courſen nur in Darmſtädter 
und Oeſterr. Credit⸗Aktien ziemlich umfangreich, in den übrigen Deviſen war 
das Geſchäft unbedeutend. 


Stargard ⸗poſener waren % „ höher gefragt, auch für berbacher ließ ſich % 


Breslau, 21. Juli. [Produktenmarkt.] Weizen und Gerſte feſt, 
etwas höher bezahlt Roggen matt, ſchwache Kaufluſt, Hafer mehr gefragt, Preiſe 
unverändert. — Oelſaaten gut offerirt, geſtrige Preiſe bezahlt. — Kleeſaaten 
beo g Angebot nur in kleinen Pöſtchen, Tblr oher Forderungen unverkauft. 
piritus matter, loco und Juli 12% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 98—95.—90—86 Sgr., gelber 96—92—88—84 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 80757065 Sgr. — Roggen 56545250 Sgr. — 
Gerſte 50-47-4542 Sgr. — Hafer 36 —34—32—30 Sgr. — Erbſen 
56—54—52— 50 Sgr. 

1 1071019690 Sgr., Winterrübſen 109104100 bis 
95 Sgr. 

Kleeſaat, rothe 21 —20—19.—18 Thlr., weiße 22.201817 Thlr. nach 
Qualität. — Thymothee 9 984 —8 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


